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Kristin Alheit: Bündnis gegen Homophobie wichtiger Meilenstein für Akzeptanz 
sexueller Vielfalt in Schleswig-Holstein  
 

LÜBECK. Im Rathaus der Hansestadt ist am Donnerstag (14.08.) im Rahmen der  

Lübecker CSD-Woche 2014 das Bündnis gegen Homophobie Schleswig-Holstein ge-

gründet worden. Das Bündnis hat zum Ziel, gesellschaftlich relevante Gruppen, Unter-

nehmen oder Vereine für ein offensives Eintreten für eine gleichberechtigte Gesellschaft 

zu mobilisieren. Dazu verpflichteten sich in Lübeck die Gründungsmitglieder als Erst-

unterzeichnerinnen und Erstunterzeichner der Lübecker Erklärung für Akzeptanz und 

Respekt (s. Anhang). 

 

Sozialministerin Kristin Alheit begrüßte das Bündnis: „Das Bündnis gegen Homophobie 

ist ein weiterer wichtiger Meilenstein für die Akzeptanz sexueller Vielfalt und damit für 

ein gerechtes und offenes Schleswig-Holstein.“ Ziel müsse sein, dass die Akzeptanz 

unterschiedlicher sexueller Identitäten gesellschaftlich selbstverständlich wird. Dazu 

wolle die Landesregierung gemeinsam mit vielen Akteuren beitragen.  

 

„Das Ziel, dass Menschen sich ohne Angst zu ihrer sexuellen Orientierung bekennen 

können, ist – anders als manche vielleicht denken – noch nicht erreicht. Auch wenn wir 

diesem Ziel bereits ein gutes Stück näher gekommen sind, braucht es oft außerordent-

liche Courage, sich gegen unterschiedlichste Formen von Homophobie zu wenden. 

Mein besonderer Dank gilt daher allen, die diese Courage als Erstunterzeichnerinnen 

und Erstunterzeichner der Lübecker Erklärung beweisen. Ich wünsche Ihnen und uns 

allen eine breite Welle der Unterstützung“, sagte Alheit.  

 

Das Bündnis gegen Homophobie ist Teil der Aktivitäten zum „Aktionsplan für Akzeptanz 

vielfältiger sexueller Identitäten“ des Landes Schleswig-Holstein, kurz: „Aktionsplan 

Echte Vielfalt“.  Der Aktionsplan wird derzeit vom Lesben- und Schwulenverband 

Schleswig-Holstein e.V. (LSVD)  in Kooperation mit dem Sozialministerium erstellt. 

 

Informationen zum Aktionsplan „Echte Vielfalt“ finden Sie unter www.echte-vielfalt.de 

 

Ansprechpartnerin des LSVD:  Agnes Witte, Sprecherin des LSVD Schleswig-Holstein 

e.V, Tel. 01578-544 5670; Web: schleswig-holstein.lsvd.de 

 

http://www.echte-vielfalt.de/
http://www.schleswig-holstein.lsvd.de/


Anhang:  Lübecker Erklärung für Akzeptanz und Respekt 

 

„Homophobie ist ein gesamtgesellschaftliches Problem. Sie zu bekämpfen, ist die 

Pflicht der ganzen Gesellschaft. Die Unterzeichnerinnen und Unterzeichner dieses Auf-

rufes sind sich einig, dass Homophobie nicht tatenlos hingenommen werden darf. Wir 

stehen für Akzeptanz und Toleranz und wollen der verbreiteten Homosexuellenfein-

dlichkeit gemeinsam entgegentreten. Deswegen haben wir uns zum “Bündnis gegen 

Homophobie in Schleswig-Holstein“ zusammengeschlossen. Homophobie geht uns alle 

an. 

 

Kein Mensch darf aufgrund der sexuellen Identität benachteiligt werden – ebenso wenig 

wie aus Gründen der Rasse oder wegen der ethnischen Herkunft, des Geschlechts, der 

Religion oder Weltanschauung, einer Behinderung oder des Alters. Wir wollen, dass 

Homosexuelle auch in Schleswig-Holstein in allen Lebensbereichen akzeptiert und res-

pektiert werden. 

 

Bei der Freiheit der Einzelnen und dem Recht auf sexuelle Selbstbestimmung dürfen in 

einer demokratischen Gesellschaft keine Abstriche gemacht werden. Homophobie ist 

ein Angriff auf unsere Grundwerte. 

 

Wir, die Unterzeichnerinnen und Unterzeichner dieses Aufrufes, verpflichten uns, im 

Alltag jeglicher Form von Diskriminierung entgegenzutreten.  

 

Wir engagieren uns für Anerkennung und Respekt gegenüber Lesben, Schwulen, Bi-

sexuellen und Transgender. Unser Ziel ist ein breites gesellschaftliches Bündnis gegen 

Homophobie, das Hass und Intoleranz offensiv entgegentritt und die Akzeptanz gleich-

geschlechtlicher Lebensweisen fördert.“ 

 

Erstunterzeichner/innen:  

 

AOK Nordwest, Der PARITÄTISCHE Schleswig-Holstein, Europa-Universität Flensburg, 

Golf-Club Sylt, Konditorei Junge (Stadtbäckerei Junge), Kultur- und Kommunikations-

zentrum die Pumpe Kiel, Schleswig-Holsteinischer Fußballverband, Studio Nordlicht 

Lübeck (Foto- und Filmagentur). 
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